
 Ötztaler Alpen         Wildgrat (2971 m) – Ludwigsburger Grat – Fundusfeiler  (3079 m)

Großartige Bergtour zum nördlichsten Dreitausender des Geigenkamms
Der direkte Übergang zur Frischmannhütte lässt den Ludwigsburger Grat und den Fundusfeiler links, 
bzw. rechts liegen. Bei guter Kondition und stabilem Wetter sollte man diese großartigen Ziele aber kei-
neswegs auslassen.

Talort: Umhausen (1031 m)
Ausgangspunkt: Erlanger Hütte (2541 m)
Endpunkt: Frischmannhütte  (2192  m) 
Gehzeiten: Erlanger Hütte – Wildgrat 1 1⁄4 Std. – Kreuz-
jöchl-Spitze  1 1⁄4  Std. – Schafhimmel 1 Std. – Feilerscharte 
1 1⁄2  Std. – Fundusfeiler 1⁄2 Std. – Frischmannhütte 1 1⁄2 Std.
Karten/Führer: Kompass Karte 1:50 000, Blatt WK 43 
»Ötztaler Alpen«; die Alpenvereinskarte »Geigenkamm« 
deckt das Gebiet leider nicht ab
Information: Tourismus Information Umhausen-Nie-
derthai, Dorf 24, A-6441 Umhausen, Tel. 00 43/5 72 00/4 00, 
www.umhausen.com

Hütten: Erlanger Hütte (2541 m), DAV, geöffnet Ende Juni 
bis Mitte September, Tel. 00 43/6 64/3 92 02 68, www.
alpenverein-erlangen.de; Frischmannhütte (2192 m), ÖTK, 
geöffnet Mitte Juni bis Mitte September, Tel. 00 43/6 64/8 63 
89 35, eberhard.griesser@gmx.at 
Charakter: Lange Bergtour im oft weglosen Gelände. Gute 
Trittsicherheit erforderlich. Am gut gesicherten Ludwigsbur-
ger Grat sind Stellen bis UIAA II zu meistern.
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Mitte September
Einsamkeitsfaktor: Am Ludwigsburger Grat wird man 
auch an schönen Wochenenden nicht viele Bergsteiger treffen.
Gaumenfreuden: Die Kasspatzn auf der Frischmannhütte!
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∫ ↑ 1260 Hm | ↓ 1610 Hm | → 11 Km | † 7 Std. | 

 Ötztaler Alpen         Wenderkogel (2200 m)

Toller Ausklang mit großartigem Panoramagipfel
Auf der letzten Etappe der Dreitagestour geht es über einen alten Waalweg hinüber zum Wenderkogel, 
der mit Sicherheit einer der besten Aussichtsberge über dem Ötztal ist.

Talort: Umhausen (1031 m)
Ausgangspunkt: Frischmannhütte (2192 m) 
Endpunkt: Umhausen/Östen  (1000 m) 
Gehzeiten: Frischmannhütte – Köfeler Waalweg 1⁄2 Std. – 
Wenderkogel 1 1⁄2 Std. – Köfels 1 1⁄2  Std. – Umhausen/Östen 
1 1⁄2 Std.
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 000, Blatt WK 43 
»Ötztaler Alpen«; die Alpenvereinskarte »Geigenkamm« 
deckt das Gebiet leider nicht ab
Information: Tourismus Information Umhausen-Nie-
derthai, Dorf 24, A-6441 Umhausen, Tel. 00 43/5 72 00/4 00, 
www.umhausen.com

Hütten: Frischmannhütte (2192 m), ÖTK, geöffnet Mitte 
Juni bis Mitte September, Tel. 00 43/6 64/8 63 89 35, 
eberhard.griesser@gmx.at 
Charakter: Sehr abwechslungsreiche Bergwanderung ent-
lang eines alten Waalweges zu einem tollem Aussichtsberg. 
Der steile Abstieg erfordert gutes Orientierungsvermögen.
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Mitte September
Einsamkeitsfaktor: Am Wenderkogel und vor allem auf 
dessen steilem Abstieg wird man selbst am Wochenende oft 
alleine unterwegs sein.
Orientierung/Route: Von der Hütte geht man ein Stück 
den Weg vom Vortag zurück und folgt dann nach links 
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∫ ↑ 200 Hm | ↓ 1450 Hm | → 11 Km | † 5 Std. | 

 Goldberggruppe       Amoser-Niederalm (1200 m)

Spannende Mitmachtour
Hinauf zum Mandala-Legen geht es am besten mit dem sachkundigen Naturpädagogen Alfred Silbergasser. Aber auch ohne ihn macht dieser kurzweilige Weg 
mit tollen Aussichten aufs Gasteinertal, mit Spielstationen, Almeinkehr und Tieren das Bergwandern zu einem kraftspendenden und fröhlichen Erlebnis.

Talort: Dorfgastein (812 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz (875 m) im Ortsteil Unterberg, 2 Km von 
Dorfgastein entfernt. Er liegt am nördlichen Ende des Dorfs. Am Hasling-
gut links, danach wieder rechts abbiegen und dem Wegweiser Kögeralm/
Amoseralm folgen. 
Anfahrt: Autobahn-Abfahrt Bischofshofen, Richtung St. Johann/Zell 
am See/Kitzbühel. Über St. Johann im Pongau und Schwarzach bis zur 
Abzweigung ins Gasteinertal. Auf der B167 nach Dorfgastein, ca. 200 m vor 
der Ortseinfahrt Dorfgastein, rechts in den Ortsteil Unterberg abbiegen. 
Mobil vor Ort: Züge fahren u. a. von Salzburg, Villach und Wien nach 
Dorfgastein, mit dem Bus geht es dann bis Unterberg.
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∫ ↑ ↓ 360 Hm | → 5,8 Km | † 3 Std. | 
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 Ötztaler Alpen         Wildgrat (2971 m) – Ludwigsburger Grat – Fundusfeiler  (3079 m)

Orientierung/Route: Von der Erlanger Hütte geht es zum 
Wettersee hinauf und links an ihm vorbei. Die Abzweigung 
des direkten Übergangs zur Frischmannhütte lässt man links 
liegen und wandert nach Westen in angenehmer Steigung auf 
den Wildgrat zu. Nach einem flacheren Absatz führt der teils 
weglose, aber gut markierte Steig über Blockgelände zum 
Gipfelkreuz des Wildgrats (2971 m) hinauf. Auf der anderen 
Seite geht es recht steil dem Westrücken folgend hinab. An 
einem Sattel wendet man sich nach links und steigt in ein 
großes Blockkar ab, das man nach Süden quert (den Abzweiger 
nach Westen zum Gemeindekopf ignoriert man). Nachdem 
man auf der anderen Seite wieder angestiegen ist, muss man 
aufpassen: Hier zweigt nach links (gelbes Schild) der Steig zur 
Kreuzjöchlspitze ab. Auf teils nur undeutlichem Steig  (gut auf 
die eher spärlichen Markierungen achten) geht es steil bergan, 
dann quert der Steig nach rechts und führt kurz absteigend zu 
einem kleinen Bergsee hinab. An diesem geht es rechts vorbei 
und wieder im Blockgelände nach Süden ansteigend zum brei-
ten Bergrücken, der von der Rieglspitze zur Kreuzjöchlspitze 
(2908 m) führt. Kurz dahinter beginnt der Ludwigsburger Grat, 
der teils recht ausgesetzt, aber technisch relativ einfach (an 

heiklen Stellen Stahlseile und Trittklammern) nach Südosten 
zum breiten Gipfel des Schafhimmels (2820 m) führt. Von hier 
wieder im Gehgelände nach Süden zum breiten Lahnerjoch 
hinab. Man hält sich leicht nach links, steigt noch ein wenig ab 
und wandert wieder in angenehmer Steigung nach Südosten 
auf den markanten Fundusfeiler zu. Nach einem Bergsee stößt 
von links der direkte Hüttenübergang hinzu. Schließlich geht 
es deutlich steiler auf zum Teil recht erodiertem Steig zur Fei-
lerscharte (2926 m). Wer noch genug Kondition hat, sollte von 
hier aus unbedingt den Abstecher nach links zum Fundusfeiler 
machen, der immer dem breiten Westgrat (Stellen I UIAA) zum 
höchsten Punkt (3079 m) folgt. An der Feilerscharte zurückge-
kehrt, steigt man nach Süden im Blockgelände zunächst in an-
genehmer Steigung bergab. Bald folgt eine längerer Steilstufe, 
die aber bestens gesichert ins weite Funduskar hinab führt. 
Hier sieht man die Frischmannhütte schon unterhalb liegen, 
welche man zuletzt über Almgelände erreicht.
Michael Pröttel

Neben dem Kreuz befindet sich ein riesiger 
Steinmann am Gipfel des Fundusfeiler. Fo
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 Ötztaler Alpen         Wenderkogel (2200 m)

zunächst der Beschilderung zur Hauerseehütte. Bald aber 
schon zweigt man leicht links haltend (Schild: Köfler Waal-
weg) von diesem Hüttenübergang ab und umrundet somit 
in einem weiten Bogen den Talschluss. Auf der anderen Seite 
stößt man auf den alten Waalweg, in dessen wunderschön 
angelegtem Kanal immer noch Wasser fließt. Diesem folgt 
man nun in ganz sanftem Gefälle nach Norden und zuletzt 
leicht ansteigend auf einen lichten Waldsattel mit Block-
felsen. Wer sich den von der Orientierung her nicht ganz 
leichten Abstieg vom Wenderkogel nicht zutraut, kann von 
hier nach rechts direkt nach Köfels absteigen. Ansonsten 
folgt man der Beschilderung »Wenderkogel« kurz nach 
links bergan und im weiteren einem fast märchenhaften 
Waldrücken, der in leichten Auf und Ab, kurz auch mal leicht 
ausgesetzt und teils auch über Felsen zum großartigen 
Aussichtsberg führt. Kurz bevor man den Wenderkogel 
(2200 m) erreicht, weist ein Schild auf den steilen Abstieg 
nach Köfels hin. Dieser ist zunächst noch recht deutlich, wird 
dann im Wald ein Stück lang nahezu weglos. Hier muss man 
gut auf Begehungsspuren und seltene, verblichene Markie-
rungen an Bäumen achten. Kurz vor einer Jagdhütte wird 

der Steig wieder deutlicher und stößt nach einiger Zeit auf 
eine Forststraße. Dieser folgt man ein Stück, kann aber nach 
einer ersten Kehre die Serpentinen auf einem wieder teils 
undeutlichen, spärlich markierten Pfad abkürzen. Schließ-
lich wird der Wald lichter und man gelangt zuletzt wieder 
auf dem Fahrweg nach Köfels. Hier folgt man der Autostraße 
entlang von Wiesen ein Stück nach Osten und zweigt an der 
ersten Kurve (dort wo der Wald anfängt) nach links ab. Über 
einen gut angelegten Waldweg geht es die letzten knapp 
400 Höhenmeter zur Ötztaler Ache hinab. Im Talboden 
angekommen wandert man schließlich auf breitem, aber 
recht schönem Fahrweg flussabwärts zum Ausgangspunkt 
in Östen zurück.
Michael Pröttel

Entspannt am Köfler Waalweg entlang Fo
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 Goldberggruppe       Amoser-Niederalm (1200 m)

Karten/Führer: Mayr Wandwerkarte XL 1:25 000, Blatt 
579 »Gasteinertal«, Alpenvereinskarte 1:50 000, Blatt 45/1 
»Niedere Tauern I« 
Information: TVB Dorfgastein, Dorfstraße 1, A-5632 Dorf-
gastein, Tel. 0 64 32/33 93/ 4 60, www.gastein.com 
Hütten: Amoser-Niederalm (1200 m), Bernkogelalmweg 1, 
A-5632 Unterberg, Tel. 00 43/64 33/72 85. www.amosergut.at
Charakter: Sehr abwechslungsreiche, leichte bis mittel-
schwere Wanderung
Wegbeschaffenheit: Vielseitig! Reicht vom Wirtschafts-
weg über Schottersträßchen bis hin zu Hohl-, Wiesen- und 
Waldwegen. 
Beste Jahreszeit: Ganzjährig begehbare Forststraße. Die 
Alm ist von Mitte Mai bis Ende Oktober (witterungsabhän-
gig) geöffnet.
Das gibt es zu entdecken: Bei der Wanderung: Was-
serspielplatz, Bärenhöhle, Waldschule, Tippi. Auf der Alm 
mit Übernachtungs-, Einkehrangeboten und eigenem 
Produktverkauf: Sauna, Spielplatz, Spielgeräte aus Holz, 
Streichelzoo (u. a. Kühe, Hasen, Hühner, Schweine)
Schlechtwetter-Alternative: Entrische Kirche – größte 

Höhle der Salzburger Zentralalpen (Tel. 00 43/64 33/76 95); 
Kaiserschmarrn-Workshop auf der Gamskarkogelhütte; 
Schaukäsen auf der Strohlehenalm; Besuch der Burg Klamm-
stein oder des Montanmuseums Böckstein
Orientierung/Route: Auf dem Fahrweg vom Parkplatz 
über die Brücke des Bernkogelbach gehen. An der Abzwei-
gung links die kürzere Route Richtung Rauchkögerl/Amoser-
alm wählen. Dem Traktorweg am Bach folgen, dann rechts 
bergauf über Viehweiden bis zu einer kleinen Straße. Ist sie 
überquert, folgt man dem ausgeschilderten Bärenweg durch 
einen Wald, vorbei am Bärenwasser-Kneipp- und Spielplatz, 
danach zur Bärenhöhle und ein Stück weiter bergauf an der 
Bärenschule vorbei zu einem weiteren Traktorweg. Von 
hier geht es links ab über Wiesen und Weiden zur Amoser-
Niederalm. 
Abstieg: Zurück zum Parkplatz kann man den etwas länge-
ren Fahrweg wählen.
Beate Hitzler

In der Bärenhöhle muss man heute keine 
Angst mehr vor einem Raubtier haben. Fo
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